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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Groftherzog haben

Sich unter dem 3 . März d . I . gnädigst bewogen gefunden,
den Königlich Preußischen Zahlmeistern

Adolf Tietze im 2 . Badischen Dragoner - Regiment
Nr . 21 und

Hubert Rückert im 2 . Badischen Feld - Artillerie-
Regiment Nr . 30

das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 24 . Februar d . I . wurde Expeditions¬
assistent August Bernhgrd in Wertheim nach Mann¬
heim und

Expeditionsassistent August Zürn in Mannheim in
Abänderung der Entschließung vom 14 . Februar l . I .
nach Wertheim statt nach Tauberbischofsheim versetzt,
sowie die unterm gleichen Tage ausgesprochene des
Expeditionsasfistenten Wilhelm Blank in Tauberbischofs¬
heim nach Mannheim zurückgenommen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 26 . Februar d . I . wurde Expeditions¬
assistent Ernst Trautmann in Hornberg zur Central¬
verwaltung versetzt .

Nichl-NnMcher Theil.
Zum Fleischbeschaugesetz .

^ Berlin » 12 . März.
Die von dem Herrn Staatssekretär des Innern im

Reichstag gehaltene Rede zum Fleischbeschaugesetz ist hef¬
tigen Angriffen in der linksliberalen Presse ausgesetzt ,
obgleich sich Graf v . Posadowsky gegen die von der
Linken bekämpften Kommissionsbeschlüsse und für die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage ausgesprochen
hat . Die Angriffe richten sich auch nicht gegen die
Stellungnahme des Vertreters der Verbündeten Regie¬
rungen zu den Kommissionsbeschlüssen , sondern gegen die
Art seiner Argumentation, die den radikalen Kritikern
zu agrarfreundlich erscheint.

Diesen Angriffen gegenüber ist darauf hinzuweisen ,
daß den Ausführungen des Grafen v . Posadowsky zwei
leitende Gesichtspunkte zu Grunde lagen . Einmal betonte
er mit aller Entschiedenheit , daß es sich bei dem in Rede
stehenden Entwürfe ausschließlich um eine Frage der
inneren Politik des Deutschen Reiches handle , und daß
daher die Betonung der auswärtigen Beziehungen des
Reiches in der Debatte nicht opportun sei . Folgerichtig
mußte sich daher der Redner gegen denjenigen Theil der
von der linken Seite des Hauses vorgebrachten Darle¬
gungen wenden , welcher die von ihm für allein zulässig
gehaltene Richtlinie nicht innegehalten hatte . An der
Nothwendigkeit dieses Hinweises konnte die Thatsache nichts
ändern, daß die von dem Herrn Staatssekretär bekämpfte
liberale Begründung des Entwurfs von Freunden der
Regierungsvorlage ausgegangen war .

Der zweite Gesichtspunkt , welcher der Rede des Grafen
Posadowsky zu Grunde lag , bestand darin , daß es sich
nach der Ueberzeugung der Verbündeten Regierungen in
dem zur Debatte stehenden Entwürfe lediglich um eine
sanitäts - und veterinärpclizeiliche Maßregel
der deutschen Gesetzgebung handelt , daß also Handels - und
zollpolitische Beweisgründe aus den Verhandlungen über
die Vorlage durchaus auszuscheiden sind. Bei dem näheren
Eingehen auf diesen Gesichtspunkt mußte der Redner sich
mit derselben Nothwendigkeit gegen die von der rechten
Seite des Hauses vorgebrachte abweichende Argumentation
wenden , mit welcher er im ersten Falle die Begründung
von links zurückzuweisen gezwungen war .

Den linksliberalen Krittlern der Rede des Grafen Po¬
sadowsky mißfällt es nun in höchstem Maße , daß Letzterer
sich aus die Betonung der Unzulässigkeit agrarpolitischer
Beweisgründe für den vorliegenden Fall beschränkte,
hingegen im allgemeinen zugestand , daß bei den bevor¬
stehenden Zolldebatten eine ernste Prüfung der Frage
nothwendig vorzunehmen sein würde ^ ob die Ansprüche
der Landwirthschast auf ausreichenderen Schutz begründet
seien. Dieses Zugeständniß aber konnte unmöglich um
deswillen versagt werden , weil den Vertretern der Land¬
wirthschast die gerade zur Debatte stehende Vorlage in
der Regierungsfafsung nicht genügt. Mit dem von dem

Herrn Staatssekretär in vollem Einverständnisse mit der
Reichstagsmehrheitvertretenen, der Landwirthschastfreund¬
lichen Standpunkte der Verbündeten Regierungen werden
sich aber die linksliberalen Kritiker abfinden müssen .

Die Kohlennoth in Frankreich .
Die andauernde Knappheit und der hohe Preisstand

der Kohle wird kaum in einem andern Lande empfind¬
licher vermerkt als in Frankreich , dessen eigene Kohlen¬
förderung zur Deckung des Bedarfs nicht hinreicht. Der
Kohlenverbrauch in Frankreich , der im Jahre 1850 , wo
die Eisenbahnen ihre Stelle als Verkehrsmittel zu spielen
begannen , nur etwas über 7 Millionen Tonnen betrug,
war Ende vorigen Jahres auf 45 Millionen gestiegen ,
während die inländische Kohlenförderung sich innerhalb
des gleichen Zeitraums von 4 Millionen auf 33 Millionen
Tonnen hob . Für den Fehlbetrag von 12 Millionen
Tonnen zwischen Förderung und Verbrauch muß die Ein¬
fuhr vom Auslande, namentlich aus England und Belgien
Deckung schaffen . Denn die inländische Förderung wird
schon jetzt so intensiv betrieben , daß eine nennenswerthe
Mehrleistung nicht zu erzielen sein dürfte, zumal es nach
Lage der Dinge den französischen Steinkohlenproduzenten
wegen der hohen Eisenbahntarife ein Ding der Unmög¬
lichkeit ist , mit der in den Küstendepartements domi-
nirenden englischen Steinkohle den Wettbewerb aufzu¬
nehmen . Wären die übermäßig hohen Frachttarife der
französischen Eisenbahnen nicht , so böte sich allerdings
gerade jetzt den Kohlenproduzenten eine ausnehmend
günstige Gelegenheit , ihr Heil bei den gewohnheitsmäßigen
Kunden der Lieferanten englischer bezw. belgischer Kohle
zu versuche« , da in England wie in Belgien die Nachfrage
nach Kohle in dem letzten Jahre in bedeutend rascherem
Tempo als das Angebot gewachsen ist . Die englische
Kohlenförderung stieg von 1896 bis 1898 nur um 7
Millionen Tonnen und erreichte in weiterer langsamer
Zunahme im vorigen Jahre den Höchstbetrag von 220
Millionen Tonnen, während die belgische Kohlenförderung
in dem gleichen Zeitraum nur um 2 Millionen Tonnen
stieg. Da beide Länder starke Kohlenexporteure sind, so
konnte es nicht anders sein , als daß bei zunehmender
Knappheit der dortigen Vorräthe alsbald eine Preis¬
steigerung , vornehmlich in Frankreich , eintrat . Die
Hauptursache des ungewöhnlich starken Kohlenverbrauchs
in England bildet , neben der stetigen industriellen
Prosperität , der Krieg in Südafrika , und da das Ende
des Krieges sich einstweilen noch nicht absehen läßt , muß
bis auf weiteres mit hohen Kohlenpreisen gerechnet
werden . Das kommt den Franzosen aus verschiedenen
Gründen so ungelegen wie möglich . Einmal fällt
die Kohlenknappheit und Kohlentheuerung zusammen
mit der starken industriellen Nachfrage und mit der
Pariser Jahrhundert -Ausstellung; dann aber kann, wie
schon bemerkt, die französische Kohlenproduttion sich die
Knappheit der englisch - belgischen Zufuhren — letztere
müssen ebenfalls den gesteigerten Ansprüchen der eigenen
Industrie Rechnung tragen und sind außerdem durch die
belgische Eisenbahnmisere stark behindert — nicht in dem
wünschenswerthen Maße zu Nutze machen , weil die Sozial¬
demokratie durch unsinnige Treiberei der Arbeitslöhne
dafür sorgt , daß die Arbeitgeber vor der Einstellung ver¬
mehrter Arbeitskräfte zurückschrecken , und endlich , weil die
in verschiedenen Grubenbezirken schwebenden Streiks ohne¬
hin schon auf die Produktion lähmend wirken. Es ist
von den französischen Verbrauchern ausländischer Stein¬
kohle die zeitweise Suspendirung des Kohleneinfuhrzolls
angeregt worden . Allein hiergegen wird von sachverstän¬
diger Seite nicht ohne den Anschein der Berechtigung ein¬
gewendet , daß, da Frankreich aus den Bezug fremder
Kohle nicht verzichten kann , die eventuelle Suspendirung
des Kohlenzolles nur zur Folge haben werde , daß das
Ausland seinen Verkaufspreis für Kohle in Frankreich
um den Betrag des Zolles erhöht , mithin sich auf Kosten
des französischen Fiskus bereichert. Ein Präcedenzfall
hierfür liegt, wie die „ Hamb. Nachr. " hervorheben, aus
dem Jahre 1898 vor . Als man im Mai jenes Jahres
den Weizeneinfuhrzoll suspendirte , stieg die Weizennotirung
auf dem Chicagoer Markt sofort um 3 Francs , zum
großen Nutzen der transatlantischen Spekulation , während
der Rückgang des französischen Weizenpreises kaum merk¬
lich war und das konsumirende Publikum sein tägliches
Brod um keinen Centime billiger erhielt. Der einzige
Effekt der vorübergehenden Suspendirung des französischen
Weizenzolles bestand darin , daß der Staatsschatz etwa

(Mit einer Beilage .)

30 Millionen Francs einbüßte . Diese Wirkung dürfte
sich bei einer eventuellen Suspendirung des Kohlenzolles
in verstärktem Grade äußern , weil dieser Zoll erheblich
niedriger ist und deshalb umso eher in der allgemeinen
Preiserhöhung der englisch - belgischen Kohle verschwinden
würde.

Deutscher Aeichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 12 . März .
Abg . Arendt ( Reichsp .) nimmt einen zurückgezogenenAntrag

Schwarze , zur Neuprägung der Reichsstlbermünzen Silberbarren
anzukaufen, wieder auf.

Abg . Rettich (kons .) hat die schwersten Bedenken gegen die
Einziehung der Thaler und wird dem Antrag Arendt zusttmmen.

Abg . Herold (Centr .) führt aus , das Centrum sei stch darin
einig , daß die Vorlage einen Einfluß auf die Währungsfragenicht habe. Der Thaler paffe nicht in das Marksystem.

Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Thielmann ,weist darauf hin, daß aus dem gewonnenen Silber nicht nur
Fünfmarkstücke, sondern hauptsächlich die beliebten Zweimark¬
stücke geprägt werden sollen . Die Reichsbankstellen stellten fest,daß der Thaler für den Verkehr nicht überall beliebt sei, dagegensei von den Handelskammern in Westfalen eine Begehrtheit der
Fünfmarkstücke festgestellt worden. Der Antrag Schwarze sei
zwar mit der Vorlage nicht konform, doch annehmbar.

Abg . Schönlank (Soz .) erklärt, die Sozialdemokratenwerden für die Vorlage , eventuell für den Antrag Schwarze
stimmen .

Abg . Büstng (nat .- ltb .) meint : Die Thaler könnten umsoleichter entbehrt werden, als sie im Verkehr wie Scheidemünzebehandelt werden.
Reichsbankpräfident Koch bezeichnet die Bedenken der Abgg .

? Arendt und Rettich gegen die Einziehung der Thaler als unbe¬
gründet . Die Abnahme der Thalerstücke beweist das Bedürfntß
nach Scheidemünze .

Abg . Fischbeck (stets . Bolksp .) erklärt sich mit der Vorlage
einverstanden . Seine Partei werde für den Antrag Schwarzestimmen .

Abg . Frhr . v . Schele - Wunstorff (Centr.) meint : In 40 bis50 Jahren werde die allgemeine Silberwährung herrschen. Eswäre verkehrt, jetzt die Thaler zu beseitigen.
Abg . Brömel (stets. Ber .) schließt stch den Ausführungendes Abg . Ftschbeck an.
Abg . v . Kardorff (Reichsp .) erklärt , bei dem gegenwärtigenStand der Währungsverhältnifle habe kein Stand so viel zuleiden wie die Landwirthschast. Vorthetl hätten nur die Kapita-

listen . Die Goldbestände der Reichsbank hätten sich unter der
Leitung des Präsidenten Koch nur um eine viertel Milliarde ver¬
schlechtert.

Abg . Kirsch (Centr .) meint, das Fünfmarkstück sei eine wenigbeliebte Münze . Künstig sollten mehr Zweimarkstücke ausgeprägtwerden . Der Artikel I sei unklar.
Staatssekretär v . Thielmann meint, Artikel I sei so klar

gefaßt , daß ihn Jeder verstehen müsse .
Abg . Hahn (Bd . d . Landw.) kritifirt die Geschäftsführungdes Reichsbankprästdenten Koch . Die Goldwährung liege nurim Interesse des internationalen , jüdischen Großkapitals der

sogenannten Hochzinsenpolitik.
Auf Antrag des Präsidenten Grafen Ballestrem wird die

Abstimmung über die Artikel 1 und 4 ausgesetzt.
Es folgt die Debatte über Artikel 2 und 3 „Außerkurs -

setzung der 20 - Pfennig stücke « .
! Nach unerheblicher Debatte wird die Abstimmung über Artikel2 und 3 ebenfalls ausgesetzt.
' Abg . Arendt beantragt einen Artikel 4 a , wonach Niemand

verpflichtet ist, mehr als 1000M . Fünfmarkstücke und mehr als
50 M .sonstige Reichssilbermünzen in Zahlung zu nehmen . Red¬
ner begründet seinen Antrag und will denselben an die Kom¬
mission zurückverweisen.

lieber Artikel 5 findet eine erhebliche Debatte statt. Die Kom¬
mission beantragt einen Artikel 6 , wonach der Bundesrath er¬
mächtigt sein soll, Fünfmarkstücke und Zweimarkstücke als Denk¬
münzen in anderer Prägung Herstellen zu lassen .

Hierzu liegt ein redaktioneller Antrag Kirsch vor , ferner ein
Antrag Ftschbeck auf Streichung des Artikels .

! Abg . Ftschbeck (stets . Bolksp .) hält es sür bedenklich , dem
Bundesrath eine solche Vollmacht zu geben . Es könne leichtaus dieser Bestimmung eine Unsitte werden.

Der Referent verliest zum Schluß den Bericht der zum Gesetz! vorliegenden Petitionen .
! *
! * *

z
* Berlin , 13 . März . Dem Reichstage gingen Ab¬

änderungsanträge zu betreffend die Isx Heinze ,worin die Beibehaltung des Schutzalters von 16 Jahren
sür unbescholtene Mädchen , Beseitigung des Arbeiter-
Paragraphen , Milderung des Theater - Para¬
graphen und Beibehaltung des Kunst - Para¬
graphen befürwortet wird .

* Berlin , 13. März .
(Telegraphischer Bericht.)

Am Buudesrathstische Staatssekretär Nieberding .Das Haus ist gut besucht .
Die Rechnung über den Haushaltsetat der afrika¬nischen Schutzgebiete für 1894/95 wurde debattelos

der Rechnungskommisfion überwiesen.
Es folgt die weitere Berathung der Isx Heinze .



In der Generaldiskujsimi weist der Abg . Noeren
(Centr .) den Vorwurf , die Kvmpromißanträge seien ver¬
spätet publizirt worden , zurück. Bezüglich des Inhaltes
der Kompromißanträge hatten die Antragsteller auf die¬
jenigen Punkte verzichtet , welche die Regierung
als unannehmbar bezeichnete ! In der ersten
Protestversammlung , worin Professor Eberlein, der Schau¬
spieler Nissen und Sudermann sprachen , sei vom Inhalt
des Paragraphen 184 a und d gar nicht die Rede gewesen.
Es wurden nur Phrasen vorgebracht , wie „ Degradirung der
Kunst zur Dirne " rc. Die Herren scheinen die Para¬
graphen gar nicht gelesen zu haben. Am Schlüsse der
Versammlung hat dagegen Kollege Müller -Meiningen einen
neuenKulturkampfproklamirt .(LachenrechtsundimCentrum.)
Alles übertras aber die Versammlung in München, an
der auch Volkmar Theil nahm und deren bloßer Protest¬
beschluß so beleidigend war , daß der Präsident des Reichs¬
tages ihn abwies. Das Urtheil Anton von Werners
wiegt 100 andere Gutachten auf. Redner empfiehlt zum
Schluß sachliche Prüfungen der einzelnen Paragraphen .

Abg . Bassermann (nat .-lib .) : Die Bedeutung der
Protestversammlung dürfe nicht zu gering angeschlagen
werden . Wenn die Kommissionsanträge angenommen
würden, so habe er zu erklären , daß seine Partei mit
verschwindenden Ausnahmen gegen das Gesetz stimmen
werde .

Gegen die ! sx Heinze .
* Berlin , 12 . März.

Der Reichskanzler empfing heute in Gegenwart des
Herrn Staatssekretärs des Reichsjustizamts mehrere her¬
vorragende Vertreter von Kunst und Wissenschaft, um sich
über die Bedenken näher zu unterrichten, welche gegen
einzelne Bestimmungen der sogenannten 1sx Heinze in
künstlerischen und wissenschaftlichen Kreisen hervorgetreten
sind . Erschienen waren die Herren Exzellenz A . v . Menzel ,
Professor Th . Mommsen , Professor Reinhold Begas ,
Professor Gustav Eberlein , Hermann Sudermann ,
Adolf L ' Arronge . Aus dem Verlaufe der Unterhaltung
ergab sich, daß über die Tragweite der Regierungsvorlage
und über die ihr zu Grunde liegenden Absichten der Re¬
gierung trotz aller bisherigen Verhandlungen noch erhebliche
Mißverständnisse obwalteten. Diesen Mißverständnissen
gegenüber wurde festgestellt :

а . daß eine Bestrafung nach 8 184 und 184 a der
Vorlage immer nur dann erfolgen könne , wenn der
Thäter nicht nur den Inhalt der von ihm vorräthig
gehaltenen , verkauften , ausgestellten oder verbreiteten
Schriften oder Bilder kannte , sondern wenn außerdem
auch das Bewußtsein ihm beiwohnte , daß der Inhalt
unzüchtig oder schamlos sei und Aergerniß erregen könne ;
dies müsse dem Thäter nachgewiesen werden ;

l>. daß der Begriff dessen , was unzüchtig oder scham¬
los sei und Aergerniß erregen könne , gemäß der Recht¬
sprechung des Reichsgerichts nicht nach der Auffassung
einer einzelnen , leicht erregbaren Person sondern nach der
Auffassung normal angelegter Menschen sich bestimme ;

o . daß zu den im 8 184 a erwähnten „ Orten die dem
öffentlichen Verkehre dienen " nicht auch Ausstellungsräume,
Gärten , welche nur gegen Eintrittsgeld zugänglich sind ,
Privatplätze und Privatgärten , Ateliers und Verkaufs¬
räume (hier abgesehen von den Schaufenstern) gerechnet
werden können ;

ä . daß 8 184 a nicht die künstlerische oder wissenschaft¬
liche Produktion , sondern den geschäftlichen Vertrieb lite¬
rarischer oder bildnerischer Werke treffe , insoweit dieser
Vertrieb sich der Schaustellung auf den Straßen oder in
den nach der Straße belegenen Ladenfenstern bediene ;

б . daß es unzweifelhafte Rohheiten und Gemeinheiten
gebe , welche nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts
nicht unter den Begriff des Unzüchtigen fallen, aber gleich¬
wohl , schon im Interesse der Jugend , von den Straßen
und Ladenfenstern fern gehalten werden müßten.

Die erschienenen Herren verkannten die Berechtigung
dieser Gesichtspunkte nicht , vermochten aber die Besorgniß
nicht zu unterdrücken , daß die Fassung der vorgeschlagenen
Bestimmungen zu einer gefährlichen Willkür in den
Kreisen der unteren Polizeiorgane führen und von den
Gerichten anders ausgelegt werden könne , als die Re¬
gierung sie verstanden wissen wolle . Der Herr Reichs¬
kanzler nahm daraus Anlaß , zu erklären , daß in letzterer
Beziehung die Verhandlungen im Reichstag Gelegenheit
geben würden, die Meinung der Regierung unzweideutig
sestzustellen , in ersterer Beziehung aber die von den Lan¬
desregierungen zu erlassenden Ausführungsbestimmungen
empfindlichen Belästigungen des Verkehrs Vorbeugen
würden. Es sei , wie der Herr Reichskanzler hinzufügte ,
weder seine Absicht, noch die Absicht der Verbündeten
Regierungen , der künstlerischen und wissen¬
schaftlichen Thätigkeit hemmende Schranken
zu setzen .

Zu dem sogenannten Theaterparagraphen wurde
erklärt , daß die Regierung den in zweiter Lesung vom
Reichstag gefaßten Beschluß für unannehmbar halte,
in Betreff der von den Parteien in Aussicht genommenen
neuen Vorschläge aber sich noch nicht zu äußern vermöge ,' da diese Vorschläge von den Parteien noch nicht vor¬
gelegt seien.

Beim Schluffe der Unterhaltung bat Professor
Mommsen den Herrn Reichskanzler um seinen und
der Verbündeten Regierungen Schutz gegen etwaige Ueber - j
griffe der Gesetzgebung auf dem so außerordentlich fein- !
söhligen Gebiete der Literatur und Kunst.

Der Reichskanzler sagte diesen Schutz bereitwillig j
zu , bemerkte aber, daß die Regierung nicht lediglich auf

die Anschauungen in den von den anwesenden Herren
vertretenen Kreisen Rückficht nehmen könne, sondern sich
auch erinnern müßte, daß weite Schichten des Volkes von
anderen und zum Theil von entgegengesetzten Empfin¬
dungen geleitet würden, die ebenfalls Anspruch aus amt¬
liche Beachtung erheben . Die Aufgabe der Gesetzgebung
sei es , hier die richtige Mitte zu halten , ohne in Extreme
zu verfallen.

* (Karlsruher Prote st Versammlung gegen die
l 6 x Heinze .) Wie in anderen deutschen Städten , so hat sich
auch hier ein Comits von Künstlern und Kunstfreunden gebildet ,
welches sich heute in einem Aufruf an die gesäumte Bevölkerung
der Residenz wendet und zu einer öffentlichen Prote st -
Versammlung einladet. Die Versammlung findet morgen
Mittwoch , den 14 . d . M ., Abends halb 9 Uhr, im großen
Saale der Fe st Halle statt Ansprachen haben u . a . zu
gesagt : Professor an der Akademie Ludwig Dill , Geh . Rath
Or . Gustav Wendt , Oberbaurath Karl Schäfer , Professor
an der Technischen Hochschule, Maler Franz Hein , Vorstand
des Karlsruher Künstlerüundes. — Der Zugang zum großen
Saal und zur Parterre -Gallerte ist durch die Garderoben rechts
und links vom Hauptportal zu nehmen. Die obere Gallerte
soll erst geöffnet werben, wenn Saal und Parterre -Gallerte be¬
setzt find . Die Saalöffnung erfolgt um ^/,8 Uhr . Das Rauchen
in der Halle ist während der Versammlung verboten. Im Saal
und auf den Parterre -Gallerten findet Restauration statt.

GroKrrzogthum Vadm.
Karlsruhe , 13 . März.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin hat die letzte
Nacht in ruhigem Schlaf zugebracht und fühlt Sich heute
wesentlich besser. Die Temperatur ist nahezu normal
und der Puls ganz befriedigend . Die katarrhalischen
Erscheinungen sind vermindert , erfordern aber sorgfältige
Schonung.

Gestern Abend ist der Generaloberst der Kavallerie
Freiherr von Los zum Besuch bei den Großherzoglichen
Herrschaften eingetroffen . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verbrachte eiyen Theil des Vormittags mit
demselben .

Heute Nachmittag und am Abend hörte Seine König¬
liche Hoheit die Vorträge des Geheimen Legationsraths
vr . Freiherrn von Babo und des Legationsraths vr .
Seyb .

*" Die Eisenbahnverwaltung läßt an Stelle der Vorschriften
vom 16 . Oktober v . I . über die Be- und Entladefristen für
Wagenladungsgüter mit Wirkung vom 15 . März d . I . die nach»
stehenden neuen Bestimmungen treten :

„Für Wagenladungsgüter , deren Auf- oder Abladen dem
Absender oder Empfänger obliegt, gelten folgende Ladefristen :

1 . Wenn der Versender oder Empfänger innerhalb eines Um¬
kreises von 5 Km von der Abfertigungsstelle wohnt , so müssen
die Wagen , welche bis 9 Uhr Morgens bereit gestellt und bei
angekommenen Sendungen dem Empfänger so angemeldetworden
find , daß die Entladefrist spätestens um 9 Uhr Vormittags beginnt,
noch innerhalb der Geschäftsstunden des laufenden Tages be-
und entladen werden.

2 . In allen anderen Fällen beträgt die Be- und Entladefrist
24 Stunden ."

Die für den Wasser -Umschlagsverkehr und den Verkehr auf
Privatanschlußgletsen cingeführte fünfstündige Ladefrist wird hier¬
nach für die Regel wieder aufgehoben.

Um den Interessenten bet Durchführung der neuen Vorschriften
nach Möglichkeit entgegenzukommen, hat die Etsenbahnverwal-
tung geignete Bollzugsanordnungen getroffen, und zwar find
zunächst die Dienststellen gehalten , diejenigen Wagenladungen,
welche in den späten Nachmittagsstunden auf der Station ein-
treffen, den Empfängern thunlichst noch am gleichen Abend an¬
zumelden , damit diese in der Lage find , die zur Abholung der
Güter am folgenden Tag erforderlichen Anordnungen (Bestellung
der Fuhrwerke u . s . w .) rechtzeitig zu treffen.

Sodann ist vorgeschriebe » worden , daß in den Fällen , wo
Wagen zur Beladung für einen Zeitpunkt bestellt werden , zu
welchem ste nach dem Ermessen der zuständigenDienststelle nicht
eintreffen oder sonst verfügbar werden können , der Besteller
hiervon, soweit thunltch, mündlich oder durch Fernsprecher, am
Stationsort auch durch Boten , sonst brieflich in Kenntntß zu
setzen ist. Diese Mtttheilung kann auch , sofern dies allgemein
oder bet der Wagenbestellung für den einzelnen Fall beantragt
wird, auf Kosten der Besteller durch Telegramm oder außerhalb
des Stationsortes durch besonderen Boten erfolgen. Hat die
Mittheilung nicht erfolgen können ober ist ste so spät zur Kennt-
niß des Bestellers gelangt , daß die Anfuhr der zu verladenden
Güter bereits begonnen hat , so wird gestattet, die Sendung
soweit Platz verfügbar ist , auf dem Bahnhof an geeigneten
Stellen — nöthigenfalls auch auf den Güterböden — bis zur
Bereitstellung des bestellten Wagens gegen Zahlung des tarif¬
mäßigen Lager- oder Platzgeldes, zu lagern . Bon dem späteren
Eintreffen der bestellten Wagen wird den Bestellern, insbesondere
solchen , welche mit einer zur Verladung bestimmten Sendung
unverrichteter Sache wieder zurückkehren mußten, möglichst früh¬
zeitig auf dem oben angegebenen Wege ebenfalls Mittheilung
gemacht werden.

Schließlich ist im Interesse einer möglichst raschen Anmeldung
der angekommenen Wagenladungsgüter die zur Zeit be¬
stehende Vorschrift , wonach für die Anmeldung mittelst Fern¬
sprechers die geordnete Benachrichtigungsgebühr erhoben wirb,
durch folgende ersetzt worden : „Für die Anmeldung von Wagen¬
ladungsgütern mittelst des Fernsprechers wird eine Vergütung
nur insoweit erhoben, als für die Benützung des Fernsprechers
bahnseitig eine Gesprächsgebühr von 20 Pf . und mehr (vgl. 8 7
der Fernsprechgebührenorbnung vom 20. Dezember 1899 R .G .Bl .
S . 712) zu entrichten ist . Es kommt also für die telephonische
Anmeldung von Wagenladungsgütern eine Gebühr nur dann

noch in Ansatz , wenn die Anmeldung nach einem andern Orte
oder auf größere Entfernung za erfolgen hat.

* Bei der Versicherungsanstalt Baden find imMonat Februar 1900 450 Rentengesuche (68 Alters - und382 Invaliden - bezw . Krankenrentengesuche ) eingereicht und 371
(56 -1- 2914 - 24) bewilligt worden. Es wurden 16 Gesuche
(74-9) abgelehnt, 284 (544-230) blieben unerledigt . Außerdemwurden im schiedsgerichtlichen Verfahren 3 Invalidenrenten
zuerkannt. Bis Ende Februar sind im ganzen 22 725 Renten
(7 501 Alters - , 15176 Invaliden - und 48 Krankenrenten) be¬
willigt bezw . zuerkannt worden. Davon kamen wieder in
Wegfall 9 260 (3 3964-58624 - 2) , so daß auf 1 . März 1900 :13 465 Rentenempfänger vorhanden find (4105 Alters - , 9 314
Invaliden - und 46 Krankenrentner) . Verglichen mit dem
1 . Februar 1900 hat sich die Zahl der Invaliden - und Kranken¬
rentenempfänger vermehrt um 201 (1784-23) , die der Alters¬
rentenempfänger um 18 vermindert . Die Rentenempfänger be¬
ziehen Renten im Gesammtjahresbetrage von 1746 328 M .23 Pf (mehr seit 1 . Februar 1900 27136 M . 60 Pf . Der
Jahresbetrag für die im Monat Februar bewilligten 56 Alters¬renten berechnet sich auf 8 015 M . 40 Pf ., für 294 Invaliden¬renten auf 42 454 M . 20 Pf . und für 24 Krankenrenten auf3 585 M ., somit Durchschnitt für eine Altersrente 143 M . 13 Pf .,für eine Invalidenrente 144 M . 40 Pf . , für eine Krankenrente
149 M . 38 Pf . Für sämmtliche bis 1 . Januar 1900 bewilligtenRenten betrug der durchschnittliche Jayresbetrag einer Alters¬rente 131 M . 95 Pf ., einer Invalidenrente 127 M . 92 Pf .
Bettragserstattungen wurden im Monat Februar 1900 ange¬wiesen : infolge Heirath ' weiblicher Versicherten in 283 Fällen9 242 M . , infolge Todes versicherter Personen in 62 Fällen3110 M . 10 Pf .

8 . ( Zum Konzert des Katm - Orchesters unter
Felix Weingartner .) Das für nächsten Donnerstag an¬
beraumte Konzert dürfte in mehrfacher Hinsicht das lebhafteste
Interesse der hiesigen Kunstfreunde wachrufen. Wie dem Mün¬
chener Konzertorchester ein sehr guter Ruf vorausgeht , so
hat Felix Weingartner , der vielen Karlsruhern von seinem
früheren Wirken am Mannheimer Hof - und National - Theater her
noch wohlbekannt sein dürste, sich seit Längerem einen ziem¬
lich unbestrittenen Ehrenplätze unter den gefeiertsten Orchester¬leitern der Gegenwart erworben. Der hochbegabte Künstler,der bereits als Schüler des Leipziger Konservatoriums zu
Anfang der achtziger Jahre mit freimüthiger Begeisterung unter
die Fahnen der neu-deutschen Musikrichtung übergetreten war
und als fanatischer Verehrer eines Berlioz , Liszt und Wagner
schon damals sein erstes Bühnenwerk „Lakuntala " kompontrt
hatte , ist mittlerweile als Tonsetzer und insbesondere als
Interpret zu voller Reife gelangt , und wie seine Oper
„Genesius" und einige seiner Orchesterkompofittonen, so besonders
die symphonische Dichtung „Die Gefilde der Seligen " ihm in
Deutschland die ernstliche Hochachtung der Kunstgenoffen er¬
worben haben , so ist er als Dirigent nicht nur im
Vaterlande , sondern weit über dasselbe hinaus und jüngst
erst noch in Paris in enthusiastischer Weise gefeiert worden.
In hohem Grade interessant ist aber auch das für das
hiesige Konzert ausgestellte Programm , das mit der Tann -
häuser Ouvertüre anhebt und über Wagner 's Siegfried -Idyll
und Liszt 's symphonische Dichtung „Tasso " zu Beethoven's
„Eroica " führen soll . Seitdem die Pariser Bearbeitung des
„Tannhäuser " auf der hiesigen Hofbühne eingebürgert worden
ist, können einzig Konzertaufführungen uns den Genuß der un-
verstümmelten, sich so gewaltig aufthürmenden Tannhäuser -
Ouvertüre bieten , und daß dieser Genuß diesmal ein grö¬
ßerer sein werde als unlängst bei dem Konzerte des Mai¬
länder Scala - Orchesters , dafür bürgt wohl Weingartner 's
deutsche und speziell Wagnerische musikalische Geistesrichtnng.
Gerne wird man den intimen Klängen des Siegfrted -Jdylles
lauschen , und Liszt's „Tasso " der mit düsteren Klagen und
wilder Verzweiflung anhebt um dann unter Benutzung einer
melodischen Phrase , nach welcher die Gondoliere in Venedig
eine Strophe aus dem „Befreiten Jerusalem " fingen , die
Leiden des Dichters seine Freude am Hofe zu Ferara
und schließlich seine Krönung auf dem Kapitol und damit
den Sieg seiner Kunst zu schildern , wird, da das Werk hier
lange nicht mehr aufgeführt worden ist, Bielen willkommene An¬
regung bieten . Bei Beethoven's heroischer Symphonie werden
sich aber die Anhänger aller Parteirtchtungen zu edelstem Culte
einmüthig zusammensinden .

" (Verein für Bolkshhgiene .) Gestern Abend fand
im großen Rathhaussaale die Konstitutrung der Ortsgruppe
Karlsruhe des Deutschen Vereins für Volkshygiene statt . Herr
Geh . Rath Or . Battlehner eröffnete die Versammlung mit
einer Ansprache über die Zwecke des Vereins und die Aufgabe
der Volkshygiene. Der geschäftliche Theil wurde von Herrn
Geh . Rath Gustav v . Stoesser geleitet. Die Versammlung
genehmigte den vorgelegten Statutenentwurf und wählte den
Vorstand. Aus seiner Mitte wurden alsdann in den geschäfts¬
führenden Ausschuß gewählt : die Herren Geh . Rath Or . Battlehner ,
Hofrath Or . Benckiser , Oberbaurath und Professor Baumeister,
prakt. Arzt Or . Doll, Ministerialrath Or Glöckner , Obermedi¬
zinalrath Or . Hauser, Medizinalrath Or . Kaiser , Geh . Rath
Gustav v . Stoesser, Bankier Leopold Millstätter und als Ver¬
treter des Stadtraths Herr Kommerzienrath Koelle . Zum Vor¬
sitzenden wurde Herr Geh . Rath Or . Battlehner gewählt. Der
Verein beabsichtigt schon demnächst seine Thätigkeit mit öffent¬
lichen Borträgen zu beginnen.

vr .8eb . ( Schneebeobachtungen .) Zu Beginn der
verflossenen Woche hat es im ganzen Lande geschneit - in tieferenund mittleren Lagen ist die Schneedecke aber bald wieder ver¬
schwunden , und auf den Bergen hat sie mit dem Eintreten mil¬
derer Witterung in den letzten Tagen erheblich abgenommen. Am
Morgen des 10 . März (Samstag ) find noch gelegen in Furt -
wangen 4, in Stetten a . k . M . 3, in Hetligenberz 5, in Zoll¬
haus 3, beim Feldberger Hof 90, in Titisee 8, in Höchenschwand
4, in Bernau 20, in Gersbach 7, in Todtnauberg 50, in Heu¬bronn 10, in St . Märgen 20, in Kniebis 35, in Breitenbronnen
10, in Herrenwies 9 und in Kaltenbronn 16 om . Die Baar
und der Odenwald sind schneefrei gewesen .

lH Mannheim , 12 . März . In der letzten Sitzung des Stadt¬
raths wurde beschlossen: Herrn Reichstagsabgeordneter Ernst
Bassermann , welcher in der Budgetkommisston und im
Plenum des Reichstags gelegentlich der Berathung über die An¬
forderung der Mittel für einen Po st hausumbau die In¬
teressen der Stadt Mannheim in nachdrücklicher und erfolg¬
reicher Weise vertreten hat, hierfür der Dank der Stadtgemeinde
zu übermitteln . — Der Stadtrath beschloß weiter über die Auf¬
nahme einer neuen 4 " /, Stadtanleihe in Höhe von 10 Millionen
Mark . — Kunstschlosser Josef Neuser wird vom Stadtrath
ermächtigt, das von ihm für die Stadtgemeinde Mannheim ge¬
fertigte, als Portalabschluß für das künftige Gewerbeschulgebäude
bestimmte schmiedeiserne Gttterthor selbst in der Weltaus¬
stellung zu Paris aufzustellen . ,

^ Heidelberg , 12 . März. Tie hiesigen Buchdrucker haben
beschlossen, am 16 . und 17 . Juni eine Gutenbergfeter ab¬
zuhalten und auch den Gemeinderath zur Thetlnahme an der¬
selben aufzufordern.



L .bl . Leuzkirch . 12 . März . Um der Freude über die Geneh¬migung des Bahnbaues Neustadt — Kapvel — Lenz -kirch — Gündelwangen — Bonndorf öffentlich Aus¬druck zu geben, war von Seiten der hiesigen Gemeindebehörde >auf gestern Abend zu einem Festbankett in den „Adler" !eingeladcn worden und zahlreich war die Einwohnerschaft der >Einladung gefolgt. Herr Bürgermeister Willmann eröffnet? >die Versammlung mit einem brausend aufgenommenen Hoch auf ^Seine Königliche Hoheit den Großberzog . Herr Stadtrath iLender gedachte der Förderer des Bahnprojekts in der iZweiten Kammer, vor allem der Abgeordneten Kriechle , Birken- !mayer und Gicßler . Aber auch der verstorbenen Vorkämpferfür die Bahn wurde gedacht, nämlich des Herrn Kommerzien -raths Franz Josef Faller und des Herrn Kvmmerzienraths !Paul Trüscheller. Herr Privatier Emil Faller gab eineninteressanten Rückblick auf die nunmehr 17 Jahre dauerndenBestrebungen zu Gunsten dieser Bahnverbindung . Von denbeim Bankett zur Verlesung kommenden Briefen und Tele¬grammen erfreute besonders das Telegramm Seiner Exzellenzdes Herrn Ministers v . Brauer , in welchem er der FreudeAusdruck gibt , bald in Lenzkirch mittelst Dampf einfahren zukönnen .

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
(Telegramme.)* London , 13 . März . Das Reuter '

sche Bureau meldetaus Veutersolei vom 12 . d . M . , Abends : Nach demKampfe bei Drietfontein marschirten Lord Roberts '
Truppen rasch hierher, die Kavallerie voraus . — lieberdie Buren lief heute Morgen die Meldung ein , daß siein einer Stärke von etwa 12 000 Mann und 18 Ge¬
schützen Stellung auf einer Reihe von Kopses einnehmen,die die direkten Wege nach Bloemfontein , das jetztnur noch 15 Meilen entfernt ist , beherrschen . Die eng¬lischen Truppen umgingen die Stellung des Feindes .* London , 13 . März . Amtlich wird gemeldet :General French besetzte letzte Nacht zwei Bloemfonteinbeherrschende Hügel.* London , 13. März . ^ „ Daily News" melden ausVenterslei von gestern : Die englischen Truppenmarschirten den Kaalspruit entlang. Alle Divisionensind jetzt an dem Vormarsch des Hauptcorps betheiligt.Durch das Vorrücken längs des Kaalspruits hat Robertsdie Buren wieder überlistet, die längs des Modderflussessich verschanzt haben in der Annahme, daß die Engländerin dieser Richtung vorrücken würden. Gegen das Ein -rücken in Bloemfontein wird jetzt kein großerWiderstand mehr erwartet.* London , 13. März . Lord Roberts meldet ausVentersflei vom 12 . d . M . : Heute begegneten wirkeinem Widerstande und befinden uns gegenwärtig 18Meilen von Bloemfontein. Die Kavalleriedivisionhat die Stellung auf der Eisenbahnlinie sechs Meilen

südlich von Bloemfontein genommen. Um Mitternachtwurde Roberts von French benachrichtigt , daß er nachheftigem Widerstande zwei in der Nähe der
Eisenbahnstation befindliche Hügel besetzt habe. EinBruder des Präsidenten Steijn wurde gefangen ge¬nommen . Die Telegraphenleitung nach Norden ist abge¬schnitten. Die Eisenbahnstation ist beschädigt . Er ,Roberts , setzt sich soeben mit der 3 . Kavalleriebrigade undmit berittener Infanterie in Bewegung, um die Kavalle¬
riedivision zu verstärken .* Kimberley , 13 . März . Reutermeldung . Oberst Gurko ,der russische Militärattache , und Leutnant Thompson , derholländische Militärattache , die den Bewegungen der Buren¬truppen gefolgt , von denselben aber beim Rückzuge am 7 . Märzzurückgelaffen und von Roberts ausgenommen worden waren,befinden sich jetzt in Kimberley. Roberts bestimmte , daß sie nurüber Kapstadt oder die Delagoa-Bai sich wieder nach Transvaalbegeben dürfen.

* Laureuzo Marques , 12 . März . Reutermel¬
dung. Das Mitglied des Aussührenden Rathes des
Oranje Freistaates , Fischer , und das Mitglied des Aus¬
führenden Rathes der Südafrikanischen Republik, Wol -maraus , sind hier eingetroffen .

VL *
* London , 12 . März . Unterhaus . Försterfragt an , ob Balfour ohne Beeinträchtigung der öffent¬lichen Interessen die wesentlichen Bedingungen mittheilenkönne, unter denen die Regierung irgend welche Frie¬densvorschläge im Zusammenhänge mit dem jetzigenKriege in Erwägung ziehen werde .
Balfour erwidert, daß dies nicht möglich sei, eswürden sehr bald dem Hause Schriftstücke vorgelegt wer¬den , die diesen Gegenstand beträfen.
Dalziel richtet an die Regierung die Frage , ob dieMeldung irgendwie begründet sei , daß Krüger an die

Regierung Mittheilungen gerichtet habe.
Balfour erwidert, er habe bereits gesagt , daß demHause demnächst Schriftstücke vorgelegt würden.Wyndham gibt Erklärungen über die Armeefor¬derungen für 's kommende Jahr und sagt, es seierwogen , daß die Kolonien auch fernerhin auf systema¬tischer Grundlage militärische Hilfe leisten sollten . Die

jüngsten Ereignisse rechtfertigten keinerlei Verminderungder Vorkehrungen für die Führung eines Feldzugs . Er
habe daher im Voranschlag diejenigen Geldmittel ausge¬stellt, die genügen würden, um den Krieg in voller
Kraft weitere sechs Monate fortzusetzen und es
sei auch für Mittel gesorgt , um noch weitere sechs Mo¬nate mit den Anstrengungen mit halber Kraft fortzu¬fahren. Wyndham geht dann aus die Voranschläge im
Einzelnen ein und erklärt, daß einige Offiziere nach der
Schweiz gesandt werden würden, um die dortigen Schieß¬stände zu studiren und daß die Freiwilligen mit modernerArtillerie ausgerüstet werden sollen .* London , 13. März . Die Kriegsanleihe ist20 Mal gezeichnet worden .* London , 13. März . In hiesigen wohlunterrichteten
Kreisen herrscht kein Zweifel , daß die Transvaal -

reqi -erung jüngst einen Vorschlag an die britische
Regierung gelangen ließ , aber es ist nicht bekannt, wie er
formulirt war.

* London , 13. März . Reuter veröffentlicht folgendeMeldung aus Durban vom 12 . d. M . : Auf Ersuchender Regierung von Transvaal an Deutchland um
Vermittlung der Intervention erwiderte die
deutsche Regierung , sie müsse die Einmischung ablehnen,da sie der Ansicht sei , daß sie in keiner Weise von dem
Konflikte berührt (ocmoorneä) sei . Hierzu bemerkt das
Wolff'

sche Telegraphenbureau : Nach unseren Erkundi¬
gungen ist vorstehende Meldung falsch und der Sach¬verhalt vielmehr wie folgt : Die Regierungen der beiden
südafrikanischen Republiken haben durch die Konsuln in
Prätoria an eine Reihe größerer und kleinerer Staatendas Ersuchen um freundschaftliche Vermittlung gerichtet .Die deutsche Regierung antwortete daraus , daß sie gernbereit sein würde bei einer Vermittlung mitzuwirken,sobald die Grundbedingung für eine solche vorhandenwäre d . h . festgestellt sei , daß beide Gegner eine Ver¬
mittlung wünschen.

* Berlin , 13 . März. Die „Nationalliberale Korrespondenz"
veröffentlicht ein Schreiben des Kvmmerzienraths Mauser ,worin er auf Grund authentischen Materials erklärt, daß den
südafrikanischen Republiken zu den dort im Gebrauch befind¬lichen Mausergewehren, Kaliber 7 nun, keinerlei Hohl¬spitzgeschosse oder Halbmantelgeschofse , sondern lediglichBollmantelgeschoffe geliefert worden find .

* Haag , 13 . März . Der gestrige Ministerrath
berieth über das Ersuchen des Präsidenten Krüger um
Intervention . Es ist wenig wahrscheinlich , daß ein
Beschluß ohne vorherige Befragung der anderen Regie¬
rungen gefaßt wird.

* New -Hork, 13. März. Die „ World " meldet ausWashington , der hiesige niederländische GesandteWeckerlin äußerte in einer Unterredung, er wisse nichtsvon Unterhandlungen zwischen den europäischen Mächtenim Hinblick aus eine Intervention in Südafrika .Der Stand der Dinge sei leider so , daß es für jedeeuropäische Macht unmöglich sei , an England ohne dieGefahr einer Abweisung heranzutreten.* Washington , 13. März . Meldung des Reuter '
schen Bureaus . Man hat guten Grund zu der Annahme,daß die Vereinigten Staaten Großbritannienund den südafrikanischen Republiken ihre gutenDiensteanboten. Es handelt sich bis jetzt noch nicht um eineVermittlung im eigentlichen Sinne , welche Großbritannienwiderstreben und von den Vereinigten Staaten nicht frei¬willig angeboten werden würde, bis man wüßte, daß siebeiden Kriegführenden annehmbar wäre, doch dürsten dieVereinigten Staaten in sehr passender Weise als Ver¬mittler dienen , um eine Aufforderung um Frieden odereine Anfrage zu übermitteln bezüglich der Bedingungen,unter denen der Frieden wiederhergestellt werden könnte .

Keuche Nachrichten und Telegramme .

Der Steuersatz wird auf 4 Proz . festgesetzt werden.Ein Theil des Einkommens wird steuerfrei bleiben . EinSteuerpflichtiger wird nichts für die ersten 2 500 FrancsEinkommen zahlen . Ausländer , die kein volles Jahrin Frankreich wohnen und ihr Einkommen von außerhalbbeziehen , sollen nicht steuerpflichtig sein, aber die Aus¬länder sind zahlungspflichtig, auch wenn sie im Auslandewohnen, aber Einnahmequellen in Frankreich besitzen.Zur Feststellung des Gesammteinkommens wird haupt¬sächlich der Mieth zins als Maßstab dienen . Das Ein¬kommen wird auf das Fünf - bis Sechsfache des Betragesdes Miethzinses berechnet werden .* Carmaux , 13 . März. Zwischen ausständigen und nicht¬ausständigen Arbeitern fanden gestern Abend Zusammen¬stöße statt . Drei Personen wurden verwundet.* Brüx , 12 . März. Gestern sprach auf dem hiesigen Revier¬bergamte eine Deputation streikender Bergarbeitervor und ersuchte um behördliche Vermittelung, daß sämmtlichenStreikenden Generalpardon ertheilt werde und bei Wiederauf¬nahme der Arbeit kein Arbeiter zurückgewiesen werde . Darauffand Nachmittags eine Versammlung der Werkbesttzer statt. Eswurde beschlossen, ohne irgend eine Konzession alle Arbeiterwieder auszunehmen, sofern die bis 16 . März sich zur Wieder¬aufnahme der Arbeit melden . Die Arbeiter-Abordnung versprach,den Beschluß dem Streikkomits mttzutheilen.* London , 12 . März. Im Unterhause fand gesterndie erste Lesung der Censusbill für Irland statt ,ebenso des Gesetzentwurfes , wodurch das in Groß¬britannien geltende Gesetz bezüglich der landwirthschaft-lichen Pachtgüter abgeändert und die Lage der Pächterhinsichtlich der Entschädigung der Meliorationen verbessertwerden soll , und der ferner bestimmt , daß im Falle vonStreitigkeiten , betreffend diese Angelegenheiten , ein Schieds¬gericht entscheiden soll.
* Konstantinopel, 13 . März. Die Botschafter derMächte überreichten der Pforte am Samstag eine Note, woringegen die eventuelle 3 proz. Zollerhöhung Einspruch er¬hoben wird .

Merschiedme».
-f Budapest , 13 . März . (Telegr ) In Csorna hat eineFeuersbrunst mehr als 80 Häuser eingcäschert . 100Familien find obdachlos , zwei Frauen find in den Flammenumgekommen. Im Dorfe Dovallo im Liptauer Komitat find35 Wohnhäuser nebst Nebengebäudenabgebrannt.-f San Francisco » 13 . März . (Telegr.) Hier ist ein Pest -fall mit tödtlichem Ausgange zu verzeichnen . Strenge Maß¬regeln find im Gange zur Verbesserung der gesundheit¬lichen Verhältnisse im Chinesenviertel .-f Athen » 13 . März (Telegr .) Das hiesige Sekretariat desdeutschen archäologischenJnstituteS beging gesternin festlicher Weise das 25 jährige Jubiläum des Bestehens. Zuder Feierlichkeit hatte sich eine zahlreiche Festversammlung ein¬gefunden, zu der Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinzund die Kronprinzessin gehörten . Professor Doerp -feld gab zunächst einen geschichtlichen Ueberblick über dieThätigkett des Sekretariates . Der Direktor der AlterthümerKavadtas überbrachte die Glückwünsche der griechischen Re¬gierung . Der Direktor der französischen Schule diejenigen derarchäologischen Institute in Athen. Die hiesige Presse besprichtin anerkennendster Weise die Thätigkeit des Institutes undbetont seinen großen Einfluß auf die Entwickelung derArchäologie.* Berlin , 12 . März . Die Kommission zur Schätzungder Handelswerthe, die dem Kaiserlichen Statistischen Amte

beigegeben . ist , um jährlich die Einheitswerthe für dieEinfuhr und Ausfuhr der einzelnen Waarengattungensestzustellen , ist gegenwärtig im Statistischen Amte inThätigkeit, um diese Ermittelungen für das Jahr 1899
zu machen . Es arbeiten in sieben Gruppen 77 Sach¬verständige aus Landwirthschaft , Industrie und Handel ,die durch ihre hervorragenden Stellungen im praktischenLeben und durch ihre , zum größten Theil auf Grundlangjähriger Betheiligung an diesen Arbeiten erlangteSicherheit zu Feststellungen gelangen , deren Ergebnissemit vollstem Vertrauen ausgenommen werden dürfen.Auch werden die Schätzungen durch das Kaiserliche Sta¬tistische Amt, das sich in beständiger Fühlung mit diesenSachverständigen , mit den Handelskammern und sonstfür die Zwecke der Handelsstatistik in Betracht kommen¬den Stellen hält und Nachrichten sammelt, sorgfältig undausgiebig vorbereitet . Nach Beendigung der Arbeitenjeder Gruppe wird im Statistischen Amte sofort mit den

Berechnungen der Gesammtwerthe der Ein - und Ausfuhrder betreffenden Waarengattungen begonnen , so daß die
Handelsausweise für 1899 mit den definitiven Wertheuim Mai — die provisorischen auf Grund der vorjährigenEinheitssätze berechneten werden regelmäßig schon imJanuar veröffentlicht — vorgelegt werden können .* Leipzig , 13 . März . Entsprechend dem Abolitionsausspruchdes Herzogs von Sachsen - Coburg und Gotha erkannteheute der dritte Strafsenat des Reichsgerichts auf Einstellungdes Strafverfahrens gegen den LandtagsabgeordnetenRedakteur Heusinger , der am 27 . Februar 18SS von derStrafkammer in Coburg wegen Beleidigung des CoburgtschenMinisteriums zu 200 M . Geldstrafe verurtheilt worden war .Im Gegensatz zu der früher von ihm vertretenen Ansicht hatdamit der Senat erkannt , daß das Abolitionsrecht des Landes¬herrn dem Reichsgericht gegenüber nicht wirkungslos ist.* München , 13 . März . Die anläßlich der Jahrhundertwendevon Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz - Regenten ver¬liehenen Fahnenbänder wurden gestern , amGeburtsfestedes Prinz - Regenten , den Truppentheilen der MünchenerGarnison in feierlicher Weise vom kommandirenden GeneralPrinzen Arnulf von Bayern übergeben . Prinz Arnulf hielteine Ansprache , in der er die Truppen aufforderte , auch imneuen Jahrhundert die Treue für das angestammte Königshauszu bewahren und den echten Ruhm der bayrischen Armee hoch¬zuhalten . Der Prinz schloß seine Ansprache mit einem drei¬fachen Hoch auf den Prinz -Regenten.* Paris , 12 . März. Der Einkommensteuer¬plan des Finanzministers sieht eine Besteuerung vonEinkommen aller Arten vor, die aus dem beweglichen undunbeweglichen Besitz, dem Handel, der Industrie und denfreien Berufen , öffentlichen Ausstellungen rc. herrühren .

OroßyerzoMHes Koflyeater.
Im Theater in Baden :

Mittwoch, 14 . März . 26 . Ab .-Vorst. Zum erstenmal : „ GrafKöuigsmark", Trauerspiel in 5 Akten von Paul Heyse. An¬fang halb 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.

Stand der Badische» Bau !
am 7 . März 1900.

Aktiva.
Metallbestand . . .
Reichskassenscheine . .
Noten anderer Banken
Wechselbestand . . .
Lombardforderungenj .
Effekten .
Sonstige Aktiva . . -

6 031 047 M . 97 Pf .
36 095 „

382 400 „24580100
480 200

49 356
2623 351

41

53
46

34 182 551 M . 37 Pf .Passiva.
Grundkapital . 9000 000 M . — Pf .Reservefond . 1794518 „ 76 „Umlaufende Roten . 14124 300 „ — „Täglich fällige Verbindlichkeiten . 8044 096 „ 42 „An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . . . 1219 636 „ 19 „

34 182 551 M . 37 Pf .Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechselbetragen 437 258 M . 39 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

RetkerkeriM cke« Eealrollmreoa für Meteorologie a Lyilr. V. 13. März 1900 .Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern sehr wesentlichverändert . Eine sehr tiefe Depression ist über der Ostsee beiStockholm erschienen und ein intensives barometrisches Maximummit Barometerständen über 780 mm hat sich in Nordwesteuropafestgesetzt. In Mitteleuropa hat deshalb die Bewölkung zuge¬nommen und meistens fällt Regen . Da nordwestliche Winde zuerwarten sind , so wird die Temperatur voraussichtlich finken )bei unbeständigem Wetter werden noch weitere Niederschlägestattfinden.

Wttternngsbeodachtungeu der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

März
12. Nachts 9' ° U .
13. Mrgs . 7-° U.
13 . Mittgs . 2-« U.

Barom.raull Therm .
in v .

Abfol . Feuchtitz-
'

Zeucht
' , keil in

759.1 6.4 6.1 86
757.0 6.1 5 .7 81
754.8 7 .4 5.3 69

Wind > HimmU

SE
SW

k heiter
! bedeckt

Niederschlagsmenge des 12 . März : 0.0 mm
Wafferstand des Rhein«. Maxa« . 13 . März . 3 .90 w,gefallen S om . _

Verantwortlicher Redakteur: Julius Sas W SarlSrub«.



Hmlimz-KemrLmMMmHS-GeschW
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Ueken »iokt «1s » Vssvks « » im 4 S. Ven « sttungsZskn ISST.
A . Gewinn- «nd Verlust-Berechnung .

Einnahme :
1. Ueberträge aus dem Borjahre

» . Prämien -Reserve . . 2,104,«XX>.00
dazuHbg.-Br . Rückvers . ,, 900,000.00

Schaden-Reserved . Schaden-Reserve . .
dazuHbg.-Br . Rückvers . „

o. Gewinn- Bortrag .
dazuHbg.-Br . Rückvers .

324,905.00
139,149.00

591 .9?
_ 991 .47

ä . Reserve für Unterhaltung des Hauses
v . Tours -Reserve .

2 . Prämim -Etnnahme (abzügl. der Ristorni)
für versicherte

»ü! 2,555,639/104Feuerversicherung,
„ 16,880̂ 70 Einbruchsdiebst.- Bers.
Feuerversicherung . ^ tl 8,745,268.47
Etnbruchsdtebft.-Vers. „ 27,029.50

8. Nebenleistungen der Versicherten an die
Gesellschaft

Feuerversicherung . . 34,234.75
Etnbruchsdtebst.-Verfich . „ 342 .51

4 . » . Zinsen .
1». Miethserträge .

5. Coursgewinne aus verkauften Werth
papieren

6 . » . Umschreibungsgebühr für Actien
v . Gewinn auf fremde Valuten .

kelivs .

3M4MX

464,054«

1^ 83 «
10M1 «
60^ 20 «

8,772,29797

34,577
289,597

17,744

47,18414
49500

19,75114

12,721M4 >65

Ausgabe:
1 . Schäden, einschl. Kosten, aus den Vor¬

jahren, abzüglich des Antheils der Rück¬
versicherer
». gezahlt

Feuerversicherung . . ^ . 245,262.62
Einbrucksdiebst.-Bers.

«Rückveraütunal „ 163 .80
d . zurückgestellt

Feuerversicherung . . 126/11800
Einbruchsdiebst-Bers . ,, —

2. Schäden, einschl. Kosten im Rechnungs-
jahre, abzüglich des Antheils der Rück¬
versicherer
» . gezahlt

Feuerversicherung . ^ 2/i55^ 22 .49
Einbrucksdiebst.-Bers . „ 2,116.37

d . -iurückaestellt
Feuerversicherung . ^ 633,119.00
Einbruchsdiebst.-Bers . ,, 900.00

3 . Rückversicherungs- Prämien
Feuerversicherung . 3,148,754.22
Einbruchsdiebst.-Bers . „ 2,993.26

4 . Provisionen abzügl. des von den Rück¬
versicherern erstatteten Antheils

Feuerversicherung . °>! 982,99050
Einbruchsdiebst.-Bers . „ 5,564.98

5 . Steuern und öffentliche Abgaben
Feuerversicherung . ^4! 134,984.59
Einbruchsdiebst- Bers.^ _ 150 05

6 . Berwaltungskosten
Feuerversicherung . 878/123.35
Einbruchsdiebst.-Bers . „ 3,187 .61

7 . Freiwillige Leistungen zu gemeinnützigen
Zwecken, insbesondere für das Feuer¬
löschwesen .

8 . » . Abschreibung auf Mobiliar . . . .
d . Abschreibung auf Ausstände bei

General Agenten, bezw . Agilen . .
9. Coursverlust auf au - gelooste Werth¬

papiere . .
10 . Prämien -Reserve

Feuerversicherung . ^ 3,130,000.00
Einbruchsdiebst.-Bers . „ 20,000.00

11 . » . Cours -Reserve .
d . Reserve für Unterhaltung des Hauses

12 . » . Zinsen .
d . Haus - Unkosten .
e . Coursverlust nach Art . 239 d resp .

185» des Retchsges . v . 18. Juli 1884
L. Reichs-Stempel auf Actien . . . .

13 . Ueberschuß , zu verwenden wie folgt :
1 . a . d . Capital-Reservefonds v»o»t
2 . Tantiemen . ZZ34u . 38 ^ 42,300.00
3. Dividende noch § 17 ' u . « „ 338,400.00
4. an die Versicherten . v»e»t
5 . Gewinn-Vortrag . . „ 5,919 70

245M8

126^ 18

2/157,638

634,019

3,151,747

988^ 55

135,134

881,710

82

00

86

00

48

48

64

96

4,140
1^ 54

4,260

1500

3,150,00000
64
00
09
89

16,851
10,000
63,952

8,717

43,668
11,500

386,619 70

12,721̂ 0465

PS88IV2.

1 . Wechsel der Actionäre
^ 4,200,000.00

dazuHb.-Br . Rckv, , 735,000.W
2 . Grundbesitz der Gesellschaft

» . Haus in Berlin 537^ 70.46
b . Laus in Hamburg „ 259/X>000

^ 796^ 70 .46
ab : darauf haftende

Hypotheken . 100,000.00
3 . Hypotheken . .
4 . Darlehen auf Werthpapiere v»v»t
5 . Werthpapiere nach Maaßgabe des

Reichsgesetzes dom 18. Juli 1884
6. Wechsel im Portefeuille . . .
7 . Guthaben bet Bankhäusern . .
8 . Guthaben bei anderen Versiche¬

rungs -Gesellschaften .
9 . Ztnsenforderungen .

10. Ausstände bet General -Agenten
bezw . Agenten -^ 1,152,610.46
Abschreibung „ 4,260.77

11. Rückstände der Versicherten . .
12. Caffe .
13. Mobiliar . . - 1F55 .70

Abschreibung . ^ „ 1^ 54 .70

14 . Sonstige Actida . . v»e»1

Werch zum Course
vom 31. Dez. 1SSS

1 .

4,935,00000 2.

3 .

696,47046
220M ) 00

4.

6,928,743 22 6,653,96438
18,950 52 5 .

154,58032

455,25529 b.
78,27368 7 .

1,148,34969 8.
36M5 28 9.
3,335 76

1 00 10.

> 14MH986 38

en-Capital ^L6,000,000.00
dazuHb .-Br . Rckv. „ 1,050,000.00

600,000.00
dazuHbg.-Br . Rckv. „ 105,000.00

dazuHbg.-Br . Rckv. „ 105,000.00
b . Beamten - Unterstützgs.-Fonds
o. Reserve für Unterhaltung des

Kaufes .
ä . Cours -Reserve .
_ .adenReserve
Feuerversicherung 759/437 .00
Etnbruchsdiebst.-B . „ 900.00
Prämien -Reserve

euerversicherg . -̂ 3,130,000.00
inbruchsdbst.-B . „ 20,000 00

». Hambg.-Br . Allgem. R .-B .-G.
d . Andere Verstch .-Gesellschaften
Baarcautionen . . . v»o»t
» . Nicht erhobene Dividende pro

1898 .
b . Agenturen .

Ueberschuß . .
d . Gewinnvortrag

-^tl 380,700.00
„ 5,919.70

1 ?0 (l 68 -Ll 126 iA 6 .
Lrsnncksn nnä Bekannten waeden vir cii« sokmsrsUod «

öHtlvsilunA , «lass unsere lieben , unverAvssIiebvn Litern

«IÄ 60 I) I ^ÄUX , Ltsittsckkeibei',
unä

I ^UI 86 I/A -HX , vekvttvele Vilger,
innerkalb rveier 1 »§e 10 . unck 12 . Nttrs uns ckured «len lock
entrissen vurcken.

IVir bitten uw stille Ibeilnabwe .
Oie truuernäen Hinterbliebenen :

X . H . Hilgen , ^ potbeker .
t-in» ^ leok , ^Vitve , Zeb . OilZer .

«len 12. Vlärri 19«X).
Z384

Line unüdertrvfie »» KeilisKSns
unil reiebbalti ^ e ^ .usvakl in

silügeln Mü siisninos
kinäen 8lv bei sX.16 .6

Asnluruliv , Lrbxrinsenstr . 4.

Z 351 .2 Nr . 3454. Freiburg i . Br .

Stkllenvergebiing.
Die durch die Beförderung des der¬

zeitigen Inhabers erledigte Stelle des
zweiten Armenrathssekretärs soll
alsbald wieder besetzt werden.

Die Anstellung erfolgt nach Maß¬
gabe der städt. Dienst- und Gehalts¬
ordnung (Gehaltsklaffe V, Anfangsge¬
halt 1800 M ., Höchstgehalt 3200 M )
mit Aussicht auf Ruhegehalt und Hin¬
terbliebenenversorgung.

Bewerber aus der Zahl der Aktuare
wollen ihre Gesuche unter Anschluß
von Zeugnissen binnen 14 Tagen dahier
einreichen .

Freiburg i . Br ., den 7 . März 1900 .
Der Stadtrath :

vr . Wtnterer . Mörder .

,

7,050,00000

705,00000

705,00000
252,23127

10,00000
16,85154

760,33700

3,150,00000

412,33482
947,399 38

69 00
5,14367

386,61970

114,400,98638

SpecialiUU: StavIiianLsrkLsssii
ksuvr- , katt- u. «iuvraaUsivUsr

^ iVvIss ,

kadrik v . Irgsr : krdprivrevstr . 24 .

Bezirksamt Boxberg
zu kaufen gesucht : Amtsregistraturord¬
nung vom Jahre 1838.

Boxberg, den 9 . März 1900.
Großh . Bezirksanit.

Dillmann . Z .378

Der Coupon Nr . 45 für das Jahr 1899 kommt vom 5 . d . Mts . ab mit M .7Sbei den Kaffen der Gesell¬

schaft zur Einlösung .
2 209

Hamburg, den 3 . März 1900.
Der Vorsitzende des Auffichtsraths : Der Vorstand :

I . Witt.
S . v. Dorrie«.

mlaiislh -pa-uailischer
v sirauen-Jndustric.

Im Museum der Kunststickereischule . Linkenheimerstraße Nr . 2, sind

von Douuerstag de« 8 . bis einschließlich Samstag de« 17 . d. Mts .,

« ormittags von 1« bis ' ,1 Uhr , die von Herrn Hosrath vr , Hagen m
Frankfurt gütigst zur Verfügung gestellten Erzeugnisse weiblicher Haudarbeue «

malaiischer «ud papuauischer Naturvölker, sowie eine Anzahl gestickter
Gewänder aus Deutsch -Togo in Westafrika ausgestellt .

Wir beehren uns zum Besuck der Ausstellung ergebenst einzuladen.
- Eintritt frei ! - -

Karlsruhe, den 5 . März 1900 .
Z180 .3

Der Korstand der AbtlMimg I drs Kadischeu Fraurmlerrias.

^ ^ Druck «nd Brrlag der G . Braun ' jkhrn Hofbuchbrnckerri in Karlsruhe ,

HLväsvkvIis,
OrLVLttsn ,

»nsrkannt vorsüxl .
tznalltLtvn ,

vwxkvblsn sZ'151 .3

l^llkinig Osk!
dlaekioigei',

Larlsrnb «,
L »isvrstr »s«v 116 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Kookurse.

Z 358 Nr . 3600. Schopfhetm .
Ueber das Vermögen des Wirths
Mathias Schwalb in Wies wird,
da ein Gläubiger den Antrag gestellt
hat und, und der Schuldner hiergegen
nichts einzuwenden hatte , heute am
10 . März 1900 , Nachmittags 7 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Kaufmann Adolf Hauser dahier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
Montag den 2 . April 1900 bei
dem Gerichte anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus .
schufses und allenfalls über die in
A132 der Konkursordnung bezetchneten
Gegenstände sowie zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen wird Ter¬
min bestimmt auf
Mittwoch , den 11 . April 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte .

Allen Personen, die einen zur Konkurs¬
masse gehörenden Gegenstand in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemetnschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 2 . April
1900 Anzeige zu machen .

Schopfheim, den 10. März 1900.
Großh . Amtsgericht.

(gez.) vr . Pfafferott .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

R e n k e r t .
Z .357. Nr . 3574. Schopfheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schreiners Albert
Fröhle in Wehr ist infolge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvcrgleiche
Vergleichstermin auf

Mittwoch , den 28 . März 1900 ,
Vormittags 9' /. Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt . Der Bergleichsvorschlag
ist auf der Gerichtsschreiberei zur Ein¬
sicht der Betheiligten niedergelegt.

Schopfhcim, den 8 März 1900.
Renkert ,

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts.

Z,236 .2 . Nr . 9435. Mannheim .
Aus Antrag des Karl Friedrich Z t mi¬
ni e r m a n n in Basel, welcher das
Etgenthum und den Verlust des Pfand¬
briefs der Rheinischen Hypothekenbank
in Mannheim Liter » L Serie 76
Nr . 12314 über 100 Mark glaubhaft
gemacht hat, wird der Rheinischen Hypo¬
thekenbank in Mannheim untersagt, an
den Inhaber des Papiers eine Leistung
zu bewirken, insbesondere neue Zins¬
scheine auszugeben.

Mannheim , den 26. Februar 1900.
Großh . Amtsgericht III :

gez. Grosselfinger .
Dies veröffentlicht:

Stalf ,
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

vergklMMMbamrdkitm .
Zum Aufbau eines dritten Stock¬

werkes auf das Stallmeister -Wohu -
gebäude hier, sowie für sonstige bau¬
liche Veränderungen in demselben sollen
im Wege des schriftlichen Angebotes die :

veranschlagt zu M .
1 . Maurerarbeiten . . . . 6414
2 . Steinhauerarbeiten (rothe

und grüne Steine ) . . . 708
3. Zimmerarbeiten . . . . 4550
4. Berputzarbeiten . . . . 414
5 . Blechnerarbeiten . . . . 1365
6. Schretnerarbetten . . . 3567
7. Glaserarbeiten . 462
8 . Schlosserarbeiten . . . . 660
9. Dachdeckerarbeiten

». Schieferbedachungen. . 650
b . Holzcementbedachungen 100

auf Einzelpreise vergeben werden.
Zeichnungen und Uebernahmsbr-

bingungen können während der üblichen
Geschäftsstunden bei Unterzeichneter
Stelle eingesehen werden, woselbst auch
Angebotsformulare gegen Kostenersatz
erhältlich find.

Die Angebote sind verschlossen Post¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens

Samstag , den 24. März ,
Vormittags 9 Uhr ,

anher etnzuretchen, woselbst alsdann die
Eröffnung der Angebote stattfindet.

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Karlsruhe , den 12 . März 1900.

Großh . Hofbauamt . Z .380

Z .381 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bekauutmachuug.
Mit Wirkung vom 15 . März d. I .

ab werden mit höherer Ermächtigung
bis aus weiteres für Wagenladungs¬
güter, deren Auf- oder Abladen dem
Absender oder Empfänger obliegt, fol¬
gende Laoefristen festgesetzt.

1) Wenn der Versender oder Em¬
pfänger innerhalb eines Umkreises von
5 km von der Absertigungsstelle
wohnt, so müssen die Wagen, welche
bis 9 Uhr morgens bereit gestellt und
bet angekommenen Sendungen dem
Empfänger so angemeldet worden sind,
daß die Entladefrist spätestens um
9 Uhr Vorm , beginnt, noch innerhalb
der Geschäftsstunden des laufenden
Tages be- und entladen werden.

2) In allen andern Füllen beträgt
die Be - und Entladeftist 24 Stunde ».

Karlsruhe , den 11 . März 1900.
Großh . Geueraldirektion.

Z .382. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum deutsch-französischen Gütertarif ,
Theil 18 (Tarifvorschriften und Güter«
klassifikation ) ist mit Giltigkeit vom 15.
März 1900 der Nachtrag V ausgegeben
worden. Derselbe enthält Ergänzungen
und Aenderungen der>Güterklassifikatio «<

Karlsruhe , den 11 .
' März 1900.

Großh . Generaldirektion.
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